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Mit mehr Offenheit antworten: Marburg gedenkt vor der Elisabethkirche der Terror-Opfer von Berlin. (Foto: Höhn)

Die Universitätsstadt Marburg hat ihr
Programm 2017 für die Jugendförderung
veröffentlicht. (Foto: Krause)

Projektgruppe der Stadt hat Konzept zur
Umsetzung der UN-Behindertenrechtskon-
vention erarbeitet. (Foto: Krause)

Dr. Elke Therre-Staal auf Vorschlag der
Stadt mit Landespreis „Soziales Bürgeren-
gagement“ ausgezeichnet. (Foto: Heibel)

Teilhabe und Miteinander: Der Ausländer-
beirat hat im Stadtparlament über seine
Arbeit berichtet. (Foto: Preisler)

Für ihr 25- und 40-jähriges Dienstjubi-
läum hat die Stadt Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter geehrt. (Foto: Schneidewindt)

Junge Sternsinger segnen beim Dreikönigs-
singen das Rathaus und sammeln für Men-
schen in Kenia. (Foto: Höhn)
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bringt den Wechsel der Universität in die vorle-
sungsfreie Zeit, die „kleinen" Semesterferien bis
April. Das Treiben in der Stadt lässt nach, doch
für viele Studierende und Bedienstete ist von
„Ferien“ keine Rede.
Februar ist auch in der närrischen Diaspora Kar-
nevalszeit. Unter dem Motto „Magie und Fanta-
sie“ wird am 23.2. Weiberfasching in der Mar-
bach, die Rathauserstürmung am 25.2. und der
Rosenmontagszug am 27.2. gefeiert.
Mit dem Ökumenegespräch am 28.1.2017 ab 9
Uhr in der Alten Aula werden die Veranstaltun-
gen zum Lutherjahr 2017 eröffnet. Der von Phi-
lipp (1504 bis 1567) unterstützte 21 Jahre älte-
re Reformator (1483 bis 1546) war nicht nur re-
ligionsgeschichtlich und mit der deutschen Bibel
kulturgeschichtlich folgenreich; mittelbar durch
Philipps Glaubensübertritt und die Gründung der
evangelischen Universität 1527 hat die Reforma-
tion Marburg bis heute geprägt. Zahlreiche Pro-
jekte werden sich mit Luthers Leben, Theologie
und der Wirkung, aber auch mit aus heutiger
Sicht kaum mehr verständlichen und dunkelsten
Seiten des Reformators befassen, wie z. B. sei-
nem Hexenverständnis und seinen wortgewalti-
gen und bis in die Nazizeit wirkenden Ausbrü-
chen gegen Juden.
Kommunalpolitisch ohne klare Mehrheiten arbei-
ten Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
an zahlreichen Projekten, die auf der Agenda
stehen. Bau- und Schulamt haben mit der Um-
setzung des ersten Teils des auf fünf Jahre ange-
legten BildungsBauProgramms begonnen.
Im Bereich der Kinderbetreuung wurde einmütig
mit Neubau und Erweiterung der Kita Am Teich
in Cappel eine Fortsetzung unserer Investitionen

in frühkindliche Bildung beschlossen. Auch für
die mit dem Programm „Soziale Stadt“ geförder-
ten Familienzentren im Waldtal und im Stadt-
wald sollen hohe Summen für den Bau bereitge-
stellt werden.
Straßensanierungen und die Verbesserung des
Rad- und Fußverkehrs werden 2017 fortgesetzt.
Mit der Erneuerung der Marburger Straße, dem
gemeinsam mit Bahn und RMV betriebenen bar-
rierefreien Ausbau des Südbahnhofs und vielen
weiteren größeren und kleineren Maßnahmen,
die zum Teil noch zur Diskussion stehen, können
wir deutliche Akzente setzen.
Wohnungsbau hat auch 2017 Priorität. Hohe In-
vestitionen, auch für zahlreiche Sozialwohnun-
gen, erfolgen unter anderem mit dem Neubau
des Studentenwerks im Waldtal, in der Neuen
Kasseler Straße, im Stadtwald und in der Frie-
drich-Ebert-Straße, so dass hunderte neuer Woh-
nungen entstehen!

Einen schönen Februar wünscht

Ihr

Dr. Franz Kahle
Bürgermeister
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Bildung ist der Schlüssel zum Er-
folg. Mit dem BildungsBauPro-

gramm BiBaP investiert die Univer-
sitätsstadt Marburg von 2017 bis
2021 insgesamt 30 Millionen Euro in
Marburgs Schulen. 

Die baulichen Maßnahmen an 20
Schulen wurden in einem konse-
quenten Beteiligungsprozess mit
den Schulgemeinden vereinbart und

schaffen Verlässlichkeit sowie größt-
mögliche Planbarkeit. Die Umset-
zung beginnt in diesem Jahr bereits
an sieben Schulen, Planungen be-
reiten für neun Standorte schon jetzt
die nächsten Schritte vor. 
Denn BiBaP sichert allen Marburger
Schulen die Investitionen verbind-
lich für die nächsten fünf Jahre zu.
Verteilt werden die Mittel auf rund
sechs Millionen Euro pro Jahr.

Im September hat die Stadtverord-
netenversammlung auf Vorschlag
des Magistrats die Umsetzung des
BildungsBauProgramms beschlos-
sen. Entwickelt wurde die Prioritä-
tenliste der Investitionen in einer
Projektgruppe, zu der neben Vertre-
tern des Magistrats und der städti-
schen Fachdienste Schule und Hoch-
bau von Beginn an die Schulleitun-
gen, der Stadtelternbeirat, der Behin-

4

BiBaP geht an den Start
■Das Schulinvestitionsprogramm der Stadt Marburg beginnt 2017

Die Stadt Marburg hat das BildungsBauProgramm mit allen Beteiligten entwickelt und informiert über die einzelnen Schritte – 
wie hier im Januar und Februar am Oberstadtaufzug – immer wieder öffentlich. Los gehen die Bauarbeiten pünktlich in diesem Jahr.



dertenbeirat, der Gesamtpersonalrat
der Lehrer und das Kinder- und Ju-
gendparlament gehörten. Die Vor-
schläge wurden von den Schulen ein-
gereicht, dann abgewogen, erörtert
und abgestimmt. 
Mit BiBaP 2017 bis 2021 werden
Schulgebäude vor allem erneuert
und saniert, Arbeitsbedingungen
verbessert und das Raumangebot er-
weitert. Außerdem setzt das Bil-
dungsBauProgramm auf  Inklusion
und Barrierefreiheit sowie auf Ener-
gieeffizienz. 
So erhält die Elisabethschule 2017
als Erstes die dringend benötigten
neuen Fenster, unter anderem um
den Wärmeschutz zu verbessern. An
der Richtsberg-Gesamtschule begin-
nen die Planungen, um das Forum
der Schule als Treffpunkt neu und
attraktiver zu gestalten sowie die
Treppenhäuser zu sanieren.  
BiBaP sorgt außerdem dafür, dass
die Fassaden am Block E der Adolf-
Reichwein-Schule (ARS) 2017 wei-
ter saniert werden können – die
Stadt bringt das Gebäude energe-
tisch sowie äußerlich auf einen sehr
guten Stand. Um das Hauptgebäude
der ARS auch barrierefrei zu er-
schließen, wird im nächsten Jahr ein
Außenaufzug gebaut.
Ein weiteres gutes Beispiel für Fas-
sadensanierung ist die Sophie-von-
Brabant-Schule in der Uferstraße.
Die Schulhofseite erhält in einem
ersten Abschnitt neue Fenster und
eine neue Putzfassade. Daneben sa-
niert die Stadt bereits im Sommer
das WC-Gebäude für die Mädchen, so
dass die sanitären Anlagen an die-
sem Standort dann komplett moder-
nisiert zur Verfügung stehen.
Ebenfalls in diesem Jahr beginnen

die Planungen für die Sanierung und
Erweiterung des Lehrerzimmers so-
wie für brandschutztechnische Maß-
nahmen an der Martin-Luther-Schu-
le. Das Lehrerzimmer für die Käuf-
männischen Schulen ist bereits in
diesem Sommer an der Reihe, um
den geänderten Anforderungen an
die Arbeitsbedingungen in den
Schulen gerecht zu werden.
Auch Sporthallen sind ein wichtiger
Bestandteil der baulichen Infra-
struktur an den Marburger Schulen.
Sie gehören deshalb ebenfalls zum
Programm. Die Sporthalle des Gym-
nasiums Philippinum erhält 2017
ein neues Dach, weil das bisherige
undicht und beschädigt ist. 

Was passiert
in diesem Jahr?

Und auch die Vorbereitungen für den
Ersatzneubau der Turnhalle für die
Schule am Schwanhof beginnen. Mit
BiBaP kommen außerdem die Sanie-
rungsmaßnahmen an der Sporthalle
der Gerhart-Hauptmann-Schule für
die Gebäudehülle sowie auch für den
Umkleide- und WC-Bereich. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt für El-
tern sowie Schülerinnen und Schü-
ler ist der Ausbau der Mittagsver-
sorgung und des Ganztagsangebo-
tes. An der Erich Kästner-Schule in
Cappel besteht Erweiterungsbedarf
für eine Cafeteria und Betreuungs-
räume, unter anderem um die päda-
gogischen Konzepte umzusetzen, so-
wie Sanierungsbedarf für Teile des
Gebäudeensembles. Die Vorplanun-
gen für den Neubau einer Cafeteria
der Tausendfüßler-Schule beginnen
ebenfalls noch in diesem Jahr. Denn

derzeit findet die Mittagsbetreuung
in Bauerbach noch im benachbarten
Kindergarten statt. An der Sophie-
von-Brabant-Schule in Ockershau-
sen investiert die Stadt 2017 in die
mittlerweile veraltete Lehrküche. Die
Mittel für die Planung einer Küchen-
erweiterung der Mittagsversorgung
an der Waldschule im Stadtteil Wehr-
da sind ebenfalls vorgesehen.
Auch für die Astrid-Lindgren-Schule
am Richtsberg bereitet die Stadt Mar-
burg alles vor, damit die Treppen-
häuser renoviert werden können. Für
die Geschwister-Scholl-Schule lau-
fen die Planungen, um die Situation
in der Pausenhalle und der Verwal-
tung zu verbessern. 
Darüber hinaus schafft BiBaP aber
auch schulübergreifende Infrastruk-
tur. So entsteht im Bereich des Schul-
zentrums Leopold-Lucas-Straße eine
neue Radabstellanlage, weil immer
mehr Schüler/innen und Lehrende
das Fahrrad nutzen und somit aktiv
Klimaschutz betreiben.
Klare Priorität für die Bildung: All
diese Bauarbeiten beginnen 2017
oder sie werden in diesem Jahr ge-
plant. Damit die BiBaP-Projekte für
2017 rechtzeitig ausgeschrieben und
vergeben werden können, hat das
Stadtparlament vorab die Ausgaben
von rund sechs Millionen Euro für
dieses Jahr genehmigt. 
Eine Übersicht der weiteren BiBaP-
Investitionen an den Schulen, die
nach dem festgelegten Zeitplan von
2018 bis 2021 ebenso der Brüder-
Grimm-Schule, der Otto-Ubbelohde-
Schule, der Grundschule Marbach,
der Emil-von-Behring-Schule, der
Käthe-Kollwitz-Schule und der Mo-
saikschule zu Gute kommen, erhal-
ten Sie in der nächsten Ausgabe. 
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Fotos: Georg Kronenberg

1000 Gäste hat Oberbürgermeister
Dr. Thomas Spies zum Neujahr-
sempfang der Stadt Marburg be-
grüßt. Zum ersten Mal nach dem
Umbau feierten sie wieder im
„Haus der Stadtgesellschaft“, dem
Erwin-Piscator-Haus.
„In Marburg stehen wir für den Zu-
sammenhalt einer offenen Gesell-
schaft, weil es dazu keine Alterna-
tive geben kann. Wir stehen für-
einander ein. Wir lassen uns in
unserem Handeln weder von Terro-

risten noch von Verschwörungs-
theoretikern bestimmen, denn ei-
ne sichere und friedfertige Gesell-
schaft gelingt nur, wenn wir allen
mit Freundlichkeit, mit Gerechtig-
keit, mit Respekt begegnen“, er-
klärte Spies und ordnete dies auch
in die politische Lage von Trump
bis zu rechtsextremistischen Par-
teien in Deutschland ein.
Rund eine Stunde lang blickte das
Stadtoberhaupt vor Gästen aus Po-
litik und Gesellschaft zurück, bil-
anzierte die Erfolge für die Stadt,
zeigte Perspektiven auf und dank-
te den Marburgerinnen und Mar-

burgern für ihre Verdienste um ei-
ne „inklusive Demokratie“, in der
alle Menschen mitreden und mit-
entscheiden können.
Für den Auftakt hatte Jugend-mu-
siziert-Preisträgerin Clara Pilgrim
am Flügel gesorgt. Gerne unterbre-
chen ließ sich OB Dr. Thomas Spies
im Sinne der Gesunden Stadt von
den Clowndoktoren, die sonst auf
Kinderstationen bei der Genesung
helfen. Am Buffet und bei Geträn-
ken blieb dann begleitet von Jazz

und Klezmer des Achim-Breinl-
Quintetts wieder reichlich Zeit für
anregende Gespräche, wobei die
Gäste auch das Foyer mit Blick aufs
Schloss sehr gerne nutzten.
Lesen Sie alles zur Neujahrsrede
mit den Themen Wohnen, Obdach-
losigkeit, Priorität für Bildung, Po-
litik für Senioren, Zusammenleben
in der Stadt, Finanzen, Gesunde
Stadt, Rücksicht in der Verkehrs-
politik, Sport, Wirtschaftsstandort, 
Gleichberechtigung, Digitale Stadt
und Bürger/innenbeteiligung auf
unserer Internetseite.
■www.marburg.de/neujahrsrede

„Zusammenhalt“
■OB begrüßt 1000 Gäste zum Neujahrsempfang





„Du bestimmst wie“ - so lautet das
Motto des neuen Sommersemesters
der Volkshochschule (Vhs) Marburg.
Das vielfältige Programm reicht da-
bei von Fotografie und Kunst über
Geschichte, Politik und Theater bis
zu Sprachkursen. 

Am 6. Februar erscheint das neue
Programm, 14 Tage später beginnen
die ersten Kurse. Ein Höhepunkt sind
die Marburger Fototage, die vom 17.
bis 19. März zum vierten Mal in den
VHS-Räumen in der Deutschhaus-
straße stattfinden. 200 Bilder hän-
gen auf fünf Stockwerken, ein Aus-
stellungsthema ist die „Leere“. Dazu
kommen Vorträge und Workshops in
Zusammenarbeit mit verschiedenen
Marburger Fotografen. 
Neue Angebote wie arabische Kalli-
graphie, ein Schreinerkurs oder das
Rhythmusrad ergänzen das umfang-
reiche kulturelle Programm mit Kur-
sen zur Bildenden Kunst, zur Musik,
zur Literatur und zum Kunsthand-
werk. Exkursionen nach Frankfurt
zur Ausstellung der Werke von René
Magritte und zur „documenta 14“
nach Kassel locken.

In der Reformationsstadt Marburg
kommt man 2017 an dem Thema Re-
formation nicht vorbei. In Einzel-
veranstaltungen, bei Stadtspazier-
gängen, in Ausstellungsführungen,
in einem historischen Spezialkurs,
im Bereich Theater sowie im Philo-
sophischen Café und in einem Bil-

dungsurlaub werden die Reforma-
tion und ihre Wirkung thematisiert
und diskutiert. In der politischen
Bildung geht es mehr um das hier
und heute: Im Politischen Salon,
im entwicklungspolitischem Forum
in Zusammenarbeit mit dem Welt-
laden mit dem Themenschwerpunkt
Wasser und auch mit einem Bil-
dungsurlaubsangebot zum Thema
Nachhaltigkeit. 
Deutschkurse für Migranten und Mi-
grantinnen werden weiterhin in
großem Umfang als Voraussetzung
für gelingende Integration ange-
boten. Neu sind Stadtspaziergänge
in verschiedenen Fremdsprachen.
Zusätzlich können Interessierte an
der Marburger Volkshochschule 14
weitere Sprachen lernen. 
Der Programmbereich Gesundheit
bietet Vorträge und über 100 Kur-
se zur Bewegung und zur Entspan-
nung. Achtsamkeitstraining, Stress-
bewältigung, Yoga, Selbstmanage-
ment und wertschätzende Kommu-
nikation verhelfen zu Gelassenheit
und innerer Stärke. 
Nicht zuletzt werden wieder Koch-
kurse angeboten, sowohl interna-

tionale als auch regionale Küche. Im
Programmbereich Beruf und EDV
gibt es Kurse zur Doppelten Buch-
führung, zur Rhetorik und eine Viel-
zahl von Grundlagen- und Vertie-
fungskurse zur EDV. Das komplette
Programm gibt es auch im Web.
■www.vhs-marburg.de
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Neue Dinge lernen, neue Erfahrungen machen –
dazu verhelfen die Angebote der Marburger Vhs. 

Von Luther bis 
zur Kalligraphie
■Vhs-Programm erscheint am 6. Februar

Anmeldungen und Kontakt
Die persönliche Anmeldung ist ab 6. Februar möglich. Öffnungszeiten  der
Vhs sind montags bis freitags von 9 bis 13 Uhr sowie donnerstags zu-
sätzlich von 15 bis 18 Uhr in der Deutschhausstraße 38, 35037 Marburg.
Kontakt: (06421) 201-1246, vhs@marburg-stadt.de. Die Anmeldung ist
auch im Internet möglich. Anmeldung speziell für Deutsch als Fremd-
sprache in der Universitätsstraße 4, (06421) 201-1356.
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Die Stadt will im Rahmen des Re-
formationsjahres 2017 auch un-

gewöhnliche Zeichen setzen und hat
zehn Marburger Künstlerinnen und
Künstler beauftragt, sich erinnernd,
aktualisierend und auch kritisch mit
der Reformation und Martin Luthers
Leben, Wirken und Nachwirken aus-
einanderzusetzen.

Kathrin Brömse, Christine Dahren-
dorf, Ursula Eske, Ursula Frohwein-
Charissé, Tim Gerspach, Randi
Grundke, Jan Luke, Natalja Prihara,
Britt Schneider und Richard Stumm
erarbeiteten dafür in den vergange-
nen Monaten jeweils zwei Motive für
großformatige Fahnen, die ab Früh-
jahr 2017 das Marburger Stadtbild

schmücken sollen. Diese Idee von
Kunst im öffentlichen Raum knüpft
dabei an Projekte wie die „Wunder-
fahnen“ zum Elisabethjubiläum im
Jahr 2007 oder vom Grimmpark im
Grimmjahr 2012 an. Mascha Justus-
Willershausen, Leiterin des Projekts
auf Seiten der Stadt, freut sich über
die Ergebnisse: „Es ist spannend,
dass die Künstlerinnen und Künstler
auf Basis ihrer jeweiligen künstleri-
schen Handschrift unterschiedliche
Zugänge zu diesem komplexen The-
ma gefunden haben.“ 
Sie reichen von Luthers Wortgewalt,
den Umbrüchen und Turbulenzen
der Reformationszeit über die phi-
losophischen Fragen nach der Bedeu-
tung des Immateriellen, von Keusch-

heit und der Fleischeslust bis hin
zur aktuellen kritischen Gegenüber-
stellung von Adams Apfel mit dem
Smartphone aus dem Hause Apple,
erläutert Willershausen. 
Aktuelle Informationen zum Fahnen-
projekt und zum gesamten Luther-
jahr gibt es im Internet.
■www.marburg.de/luther

Vernissage und 
limitierte Auflage
Die Ausstellung der Originalar-
beiten beginnt mit einer Vernis-
sage am 7. Februar (Dienstag) um
18 Uhr im Marburger Rathaus. Sie
ist bis zum 17. Februar zu sehen.
Die Reproduktionen auf den groß-
formatigen Fahnen werden an-
schließend im Stadtraum an aus-
gewählten Plätzen vom 24. März
2017 bis in den Dezember 2017
hinein zu sehen sein. Alle Fah-
nenmotive gibt es zudem in limi-
tierter Stückzahl und in kleine-
rem Format im Verkauf. 

Künstler zeigen 
Flagge zu Luther
■Projekt „Aufbrüche - Fahnen zum Reformationsjahr“ 

„Aufbrüche“: Im Stadtraum setzen sich zum Reformationsjahr zehn Künstlerinnen und Künstler mit Luther und der Reformation auseinander.



Es ist einfach unglaublich prak-
tisch“, ist die Pendlerin Annika

Schacht begeistert. Jedes Mal, wenn
sie am Marburger Hauptbahnhof aus-
steigt, schwingt sie sich auf eines
der silber-roten Call-a-Bike-Räder
des Marburger AStAs und fährt da-
mit bis an den Fuß der Oberstadt.
Kostenpunkt: höchstens ein Euro. 

Doch bislang ist sie eine der weni-
gen Nicht-Studierenden, die das Sy-
stem nutzen. „Wir wünschen uns
mehr davon“, sagt Jochen Friedrich,
der Leiter des Fachdienstes Umwelt-
und Naturschutz in Marburg. Seit
2015 unterstützt die Stadt gemein-
sam mit den Stadtwerken das Pro-
jekt des Allgemeinen Studierenden-

ausschusses (AStA). Dadurch konn-
ten mehr Stationen eingerichtet und
die Zahl der Leihfahrräder von 150
auf 200 erhöht werden. Im Sommer
werden im Schnitt 30.000 Fahrten
pro Monat mit den Call-a-Bike-Rädern

unternommen. Dafür haben sich ins-
gesamt 5300 Studierende bei Call a
Bike registriert. Viele nutzen es an-
stelle eines eigenen Fahrrads. Ande-
re fahren mit dem Bus oder dem Au-
to in die Stadt und von dort aus mit
dem Fahrrad weiter. 
„Vor allem abends, wenn die Busse
nicht mehr so eng getaktet sind,
kann man einfach aufs Rad steigen“,
freut sich der AStA-Verkehrsreferent
Cornelius Hansen. „Mir sind schon
zwei eigene Räder geklaut worden.
Das kann mit dem Call a Bike nicht
passieren“, ergänzt seine Kollegin
Alena Fischer. 
Seit 2014 gibt es das Modellprojekt,
das der Marburger AStA gemeinsam
mit den ASten der Technischen Uni
Darmstadt und der Hochschule Rhein-
Main ins Leben gerufen hat. Seitdem
können Studierende die Fahrräder
von „DB Rent“ beliebig oft jeweils
für eine Stunde gratis ausleihen und
an einer beliebigen Station wieder
abgeben. In Marburg gibt es inzwi-
schen 25 Stationen. Finanziert wird

das über das Solidarsystem der Se-
mesterbeiträge – für 2,38 Euro pro
Semester. Auch für Nicht-Studieren-
de sind die Kosten gering. Sie liegen
zum Beispiel bei einem Euro pro hal-
ber Stunde (siehe Kasten).
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Mit dem Leihrad
durch die Stadt
■Angebot „Call a Bike“ ist für alle offen

Eine Erfolgsgeschichte sind die Call-a-Bike-Räder in
Marburg, so die AStA-Verkehrsreferenten Alena Fi-

scher und Cornelius Hansen. Sie stehen für alle Bür-
gerinnen und Bürger bereit. (Foto: Gesa Coordes)

■Registrierung: Wer die Leihräder von Call a Bike
nutzen möchte, muss sich im Internet registrieren.
Dort finden sich auch die Marburger Standorte und ei-
ne Anleitung zum Ausleihen. Wer will, kann eine App
installieren, die anzeigt, wo wie viele Räder stehen.
Die Bikes lassen sich aber auch mit einem Anruf aus-
leihen. Dazu muss die Telefonnummer auf dem Schloss-
deckel eines beliebigen Rades angerufen werden. Dann
erhält man einen Code, mit dem sich das Schloss ganz
leicht öffnen. Die Bikes können an einer beliebigen
Marburger Station zurückgegeben werden. 

■Kosten: Studierende können die Leihräder jeweils
eine Stunde am Stück kostenlos ausleihen. Ab dann
kostet es acht Cent pro Minute und maximal neun Eu-
ro pro Tag. Nicht-Studierende haben die gleichen Be-
dingungen, wenn sie den Komfort-Tarif wählen, der
für Bahncard-Kunden und Senioren 39 Euro pro Jahr
und sieben Euro pro Monat kostet (Normaltarif 49 Eu-
ro oder neun Euro). Wer nur gelegentlich fahren will,
zahlt einen Jahresbeitrag von drei Euro sowie einen
Euro pro halbe Stunde.
■www.callabike-interaktiv.de



Inzwischen macht das Projekt sogar
Schule: Insgesamt sieben weitere
Studierendenvertretungen - darun-
ter Hannover, Erfurt und Braun-
schweig - wollen sich dem beste-
henden Verbund anschließen. Somit
vertreten die ASten mehr als 60.000
Studierende und versuchen gemein-
sam, einen noch niedrigeren Preis
herauszuholen. 

In Marburg gibt 
es 25 Stationen
Damit das System reibungslos funk-
tioniert, sorgt die Deutsche Bahn in
Zusammenarbeit mit einem örtli-
chen Fahrradladen dafür, dass die
Räder auch gewartet und gegebe-
nenfalls repariert werden. Dreimal
in der Woche kommen die Mitarbei-
ter mit einem Kleinbus und küm-
mern sich darüber hinaus darum,
dass genügend der per GPS zu ver-
folgenden Fahrräder an jeder Sta-
tion bereitstehen. Der Allgemeine
Studierendenausschuss plant zudem
für die Stadt Marburg eine Neue-
rung: Ein Lastenfahrrad, das gelie-
hen werden kann. (gec)
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Unser Rätsel des vorigen Heftes hat den
Rohbau eines „lehrreichen“ Gebäudes ge-
zeigt. Aufgenommen wurde das Bild der
heutigen Martin-Luther-Schule vom da-
maligen Stadtbaurat Wilhelm Kühn 1898.
Das Gebäude errichtete als Oberrealschu-
le Baumeister Carl Groth. Prägend für die
Architektur sind vor allem die drei Seiten-
risalite, also hervorragende Gebäudeteile,
unter Schweifgiebeln sowie das imposan-
te Rotsandsteinportal. Bereits 1913 wur-
de der erste Erweiterungsbau notwendig,
dem weitere folgten. Das Bauwerk mit deut-

lichen Zügen der Neurenaissance ist ei-
nes der herausragenden Schulgebäude
des 19. Jahrhunderts in Marburg. Un-
ter den richtigen Anrufen wurde Erich
Schmitt, Forsthausstraße 38, 35043
Marburg, als Gewinner ausgelost.

Eine außergewöhnliche kielbogige
Überdachung ziert das 1924 entstan-
dene Wohnhaus, das Sie diesmal für uns
aufspüren sollen (Foto rechts). Das Ge-
bäude sticht außerdem auch mit sei-
nem mächtigen Walmdach heraus. Als

Dank für die richtige Antwort gibt es dies-
mal die Stadtschrift MSS Nr. 88 „Marburgs
Heiligster Ort. Ausgrabungen 1970/71 am
Standort der Hospitalgründung der heili-
gen Elisabeth“ für Sie zu gewinnen. 
Mit dem Stichwort „Marburg“ und der Lö-
sung können Sie eine Mail an oeffentlich-
keitsarbeit@marburg-stadt.de senden. Ihre
Antwort, diesmal bis zum 14. Februar,
(Dienstag) nimmt Ulrike Block-Herrmann
im Fachdienst Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit & Bürger/innenkommunikation un-
ter (06421) 201-1346 aber auch telefo-
nisch entgegen. Rainer Kieselbach

Marburg?
Kennen Sie



Was sonst für die Alte Oper oder
für Fußballspiele von Eintracht

Frankfurt gilt, bringt eine Koopera-
tion von Stadt Marburg, Stadtwerke
Marburg Consult und Rhein-Main-
Verkehrsverbund jetzt auch nach Mar-
burg. Denn mit dem neuen RMV-
KombiTicket können Besucherinnen
und Besucher das Erwin-Piscator-
Haus bequem kostenlos erreichen. 

Denn wer eine Eintrittskarte für ei-
ne Veranstaltung in Marburgs zen-
traler Tagungs- und Veranstaltungs-
stätte kauft, erhält zugleich auch
freie Fahrt in Bus und Bahn. Er-
kennbar ist diese Berechtigung am
RMV-Logo auf der Karte. 
Damit trägt das Angebot auch zur
Entlastung des Straßenverkehrs so-
wie der angrenzenden Wohngebiete
rund um das Marburger „Haus der
Stadtgesellschaft“ bei. „Ich hoffe,
dass die Nutzung des Öffentlichen
Personennahverkehrs mit dem RMV-
KombiTicket zur Selbstverständlich-
keit wird“, sagt Stadträtin Dr. Ker-
stin Weinbach. Und Tine Faber,
städtische Fachdienstleiterin des Er-

win-Piscator-Hauses, freut sich dar-
über, dass das integrierte KombiTi-
cket die Veranstaltungen nun noch
interessanter macht. 
Denn mit dem Angebot werden wei-
tere Gäste aus der Region für das
Veranstaltungsprogramm des Erwin-
Piscator-Hauses mit großem Saal,

Kulturladen KFZ und Spielstätte des
Hessischen Landestheaters Marburg
gewonnen. 
Die Leistung des KombiTickets er-
streckt sich für den Eintrittskarten-
inhaber auf die Hin- und Rückfahr-
ten aus dem ganzen RMV-Verbund-
gebiet. Die Anreise kann bereits ab
fünf Stunden vor Veranstaltungsbe-
ginn angetreten werden, die Rück-

fahrt muss bis Betriebsschluss erfol-
gen. Das Erwin-Piscator-Haus wird
unter anderem von den städtischen
Buslinien 1 bis 7 und 9 angefahren,
für die Anfahrt können aber natür-
lich alle zuschlagsfreien RMV-Ange-
bote genutzt werden können, auch
Regionalbusse wie zum Beispiel die
Linie 383 und Züge. 
Das Erwin-Piscator-Haus bietet eine
barrierefreie Haltestelle mit großer
Aufstellfläche für die Fahrgäste, die
zudem mit dem Dynamischen-Fahr-
gast-Informationssystem ausgestat-
tet ist und die Abfahrtszeiten der
Busse gleich in Echtzeit anzeigt. 
Zudem liegt die Tagungs- und Ver-
anstaltungsstätte in der Biegenstra-
ße auf der Innenstadtachse zwi-
schen Haupt- und Südbahnhof und
ist deshalb mit einer hervorragen-
den Taktfrequenz an das städtische
Liniennetz angebunden. Die RMV-
KombiTickets werden für alle Veran-

staltungen ab einem Eintrittspreis
von 7,50 Euro angeboten. Ausge-
nommen sind Eintrittskarten für Ver-
anstaltungen, deren geplantes Ende
nach Betriebsschluss von Bussen an
der Haltestelle der Spielstätte „Er-
win-Piscator-Haus“ liegt, sowie
Freikarten, Ehrenkarten und Ein-
trittskarten der Abendkasse.
■www.erwin-piscator-haus.de 
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Kostenlos bis zum 
Erwin-Piscator-Haus
■Neues RMV-KombiTicket für Bus und Bahn

Die Fahrt zum Event im Erwin-Piscator-Haus wird mit dem RMV-KombiTicket kosten-
los, wie  Kulturdezernentin Dr. Kerstin Weinbach (r.) mit Vertretern von Stadtwer-
ken, Landestheater, KFZ, RMV und der Veranstaltungsstätte erklärte. (Foto: Döhn)

GLASEREI WERNER

Im Rudert 9 • 35043 Marburg
Glasereiwerner@gmx.net
www.glaserei-werner.de
Tel. (0 64 21) 2 54 56
Fax (0 64 21) 16 17 54



Wer dem ungemütlichen Wetter
im Februar entkommen möch-

te, dem bietet das Erwin-Piscator-
Haus ein spannendes Programm für
unterhaltsame Abende. 

Die Kunst des Trommelns 
1.2., 20 Uhr: Die Show belebt die
jahrhundertealte Wadaiko-Kunst
und verspricht ein atemberauben-
des Klangerlebnis.
Der Bettelstudent
2.2., 19.30 Uhr: Das Werk von Karl
Millöcker gehört zu den erfolgreich-
sten deutschsprachigen Operetten.
Gesangssolisten, Orchester und Chor
der Johann-Strauß-Operette Wien
präsentieren die Geschichte um Lie-
be und Intrige. 
Der Körpersprache-Code
3.2., 20 Uhr: Warum sollten wir
beim nächsten Date besser nach ei-
nem Glastisch suchen und steckt tat-
sächlich in jedem ein cleverer Lüg-
ner? Der Körperleser und Entertainer
Thorsten Havener entlarvt das nicht
nur, er erklärt es uns auch. 
Die kleine Meerjungfrau
4.2., 15 Uhr: Das Theater Liberi
bringt die immer junge Geschichte

von der Begegnung zweier fremder
Welten und der Sehnsucht nach dem
Unbekannten als fantasievolles Fa-
milien-Musical auf die Bühne.
Nordwestdeutsche 
Philharmonie Herford
5.2., 20 Uhr: Der Marburger Kon-
zertverein präsentiert eines der gro-
ßen Sinfonieorchester Nordrhein-
Westfalens mit Alban Bergs Violin-
konzert „Dem Andenken eines Eng-
els“ und der Sinfonie Nr. 4 in Es-Dur
von Bruckner.

Asasello-Quartett
11.2., 20 Uhr: Ein Abend hochkarä-
tiger Kammermusik verspricht auch
das Konzert des Marburger Kon-
zertvereins mit den Gästen aus Ba-
sel und Werken von Debussy, Haydn
und Tschaikowsky zu werden.
Die Nacht der Musicals
13.2., 20 Uhr: Zwei Stunden zeigen
Stars der Originalproduktionen die
Welt der Musicals mit Szenen aus
dem Tanz der Vampire, Hinterm Ho-

rizont, König der Löwen, Mamma
Mia, Elisabeth, Das Phantom der
Oper und Cats.
Step in to the sea
17.2., 20 Uhr und 18.2., 15 & 20
Uhr: Für die neue Musical-Show hat
sich die Marburger Ballett-, Musical-
und Tanzakademie Step vom Leben
und Geschehen am und im Meer in-
spirieren lassen. 300 Tänzer/innen
und Sänger/innen entführen die Zu-
schauer auf eine phantastische Rei-
se: www.stepin-marburg.de 
Romeo und Julia
25.2., 19.30 Uhr: Das bekannteste
Drama Shakespeares ist alles ande-
re als eine gängige Lovestory. Es ist
widersprüchlich, schrill, boshaft, or-
dinär, zart, lyrisch und gestelzt, und
dabei von zu Tränen rührender In-
nigkeit und Ehrlichkeit. Das Hessi-
sche Landestheater Marburg zeigt
den Klassiker unter Regie von In-
tendant Matthias Faltz.
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Nach sechs Jahren Pause bringt die Ballett-, Musical- und Tanzaka-
demie wieder eine große Show auf Bühne im Erwin-Piscator-Haus.

Den Code der Körpersprache entschlüs-
selt Mentalist und Entertainer Thor-
sten Havener. (Foto: Zargarinejad)

Gegen den 
Winterblues 
■ Februarprogramm im Erwin-Piscator-Haus



Gesund sein und gesund bleiben,
Beweglichkeit, Sensibilität und

Fitness - das sind die Schwerpunkte
des neuen Programms der Evangeli-
schen Familien-Bildungsstätte. Ihre
unterschiedlichsten Angebote wen-
den sich an junge und ältere Men-
schen, an Eltern und an Kinder.

Der Februar ist traditionell Fasten-
zeit und damit eine gute Zeit, um
sich auf das Wesentliche zu besin-
nen. Der fbs-Kurs „Fastenwandern
in Marburg - Reinigung für Leib und
Seele“ vom 20. bis 24. Februar passt
da genau. Das Reinigen und Entgif-
ten des Körpers strebt ein Kochkurs
mit Detox-Rezepten ab 7. März an.
Kräuterwanderungen und weitere ge-
sunde Kochwerkstätten - auch auf
Ayurvedabasis oder aus der interna-
tionalen Küche - gehören zum Er-
nährungsprogramm.

Den Alltag bewusst und fröhlich zu
gestalten, ist nicht immer leicht. Im
Kurs „Authentisch leben“ gibt es
Impulse dafür, der Blick richtet sich
auf stärkende Spiritualität im All-
tag. Wegen vieler Belastungen ver-
lieren sich viele Menschen selbst oft
aus dem Blick. Unter dem Titel „Wer
kümmert sich um mich? Ich!“ wer-
den im Kurs für Frauen bewusste

Selbstfürsorge eingeübt und der Blick
auf gesunde Familienorganisation
geschärft. Auch der Umgang mit De-
pressionen und das Leben mit De-
menzkranken sind Thema spezieller
Kursangebote.

Wo die Seele 
wohnen kann
Worte öffnen Fenster oder sie bauen
Mauern: Mit dem Konzept der „Ge-
waltfreien Kommunikation“ erlernen
Teilnehmende einfache Techniken,
mit denen Sie sich friedvoll für In-
teressen und Lösungen einsetzen
können. Speziell für Eltern in Patch-
workfamilien bietet die Bildungs-
stätte den Kurs „Starke Eltern - star-
ke Kinder“ an.
„Tue deinem Leib etwas Gutes, da-
mit deine Seele Lust hat, darin zu
wohnen“ so lautet ein Ausspruch der
Mystikerin Theresa von Avila. Ver-
schiedene Angebote zur einfachen
Meditation, zu Zenpraktiken oder
das von Krankenkassen anerkannte
„Achtsamkeitstraining“ entsprechen
diesem Ziel und helfen, Entspan-
nung zu finden. Und auch in der Ke-

ramikwerkstatt am 18. Februar ent-
schleunigt sich das Leben beim frei-
en und angeleiteten Gestalten mit
Ton. Mit einem Atemseminar wird in
der Familien-Bildungsstätte der Weg
zur achtsamen Selbstbegegnung ein-
mal anders beschritten. Entspan-
nung, Kräfte tanken und Wohlbefin-
den sind auch bei diesem Angebot
das Ziel.
Aber nicht nur Erwachsene werden
im umfangreichen neuen Programm
fündig. Es gibt auch eine Vielzahl
von Angeboten für Kinder. Das kom-
plette Programm gibt es bei der fbs
oder im Internet. 
■www.fbs-marburg.de
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Kräfte tanken
■Neues Programm der Familien-Bildungsstätte

Ob Alt oder Jung: Die Evangelische Familien-
Bildungsstätte bietet wieder ein Programm
für alle Generationen. (Fotos: Freisberg)

de 

Anmeldung und 
Informationen 
Evangelische Familien-
Bildungsstätte, Barfüßertor 34, 
35037 Marburg, Mo. bis Do., 
9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr, 
Telefon: (06421) 175080, 
fbs@fbs-marburg.de 
oder online unter 
www.fbs-marburg.de.



Das Hessische Landestheater Mar-
burg bietet einen neuen Service

für blinde und sehbehinderte Men-
schen an. Bei ausgewählten Vorstell-
ungen gibt es jetzt die Möglichkeit,
sich Kopfhörer auszuleihen, über wel-
che die Stimme von Chefdramaturg
Franz Burkhard mit einer Live-Au-
diodeskription zu hören ist.

„Das Angebot knüpft gelungen an
das Jahr zum 100-jährigen Beste-
hen der Blindenstudienanstalt in
Marburg “, erklärt Kulturdezernentin
Dr. Kerstin Weinbach. Chefdrama-
turg Franz Burkhard beschreibt da-
bei die Dinge, die auf der Bühne ge-

schehen, aber nicht zu hören sind:
das Bühnenbild, die Lichtstimmun-
gen, Kostüme oder Auf- und Abtrit-
te der Schauspieler. Und das ganz
bewusst, immer ohne das Gesche-
hen zu werten, denn blinde und
sehbehinderte Menschen sollen sich
natürlich genauso wie sehende eine
eigene Meinung von der Inszenie-
rung bilden können.
Geplant sind zwei Vorstellungen mit
Live-Audiodeskription pro Monat. Im
Februar werden Molières Komödie
„Der eingebildete Kranke“ und Ber-
tolt Brechts „Der aufhaltsame Auf-
stieg des Arturo Ui“ angeboten. Im
Frühjahr und Sommer folgen dann
„Yvonne, die Burgunderprinzessin“,
„Romeo und Julia“ im Erwin-Pisca-
tor-Haus sowie „Luther“, das Thea-
tersommer-Stück zum Reformations-
jahr auf dem Marktplatz.
Eine halbe Stunde vor Stückbeginn
gibt es jeweils eine spezielle Ein-
führung, bei der nicht nur die Au-
diodeskription kurz vorgestellt, son-
dern auch über Figuren und Darstel-
ler im Stück informiert wird. Das ist
gerade für den Fall, dass ein Schau-
spieler mehrere Rollen spielt, enorm
wichtig. Es können dabei auch Tei-
le des Bühnenbildes, der Requisiten
oder der Kostüme ertastet werden.
Beim Kartenkauf sollte darauf hin-

gewiesen werden, dass die kosten-
lose Audiodeskription gewünscht
ist. Denn es steht nur eine begrenz-

te Anzahl an Kopfhörern zur Verfü-
gung. Technisch unterstützt wird
das Hessische Landestheater Mar-
burg für das Projekt von der Blin-
denstudienanstalt Marburg, um die
Teilhabe für Menschen mit Sehbe-
hinderung auszubauen. Intendant
Matthias Faltz freut sich ebenfalls,
neben dem „Theater der Finsternis“
nun ein weiteres Angebot für Blin-
de zu gestalten.
■www.theater-marburg.de
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„Der eingebildete Kranke“ ist eines der Stücke, zu denen
Audiodeskription angeboten wird. (Foto: Landestheater)

Hören, was 
zu sehen ist
■Theater: Audiodeskription für Blinde�



Zwei große Talente – zwei Sport-
stipendien: Marburg fördert junge

Sportlerinnen und Sportler im Alter
zwischen zehn und 18 Jahren. Die
15-jährige Marie Reichert vom Bas-
ketball-Club Marburg erhält die eine
Hälfte des Leistungssportsstipendi-
ums der Stadt, die andere geht an
den 14-jährigen Franklyn Dwomoh
vom 1. Box-Club Marburg. 

„Meine größte Leidenschaft gehört
dem Boxsport und ich strebe die
Teilnahme an der Jugend-Olympiade
an“, erklärt Franklyn Dwomoh. Er be-
sucht die Sophie-von-Brabant-Schu-

le und wohnt am Richtsberg. 
Die Idee des Jugendförderstipendi-
ums ist klar: Spitzensportliche Lei-
stungen sollen unabhängig von
Geldbeutel und Herkunft möglich
sein. Die Stadt fördert deshalb zum
zweiten Mal eine Nachwuchssportle-
rin sowie ein Nachwuchssportler mit
jeweils 2000 Euro. Die Fachjury hat
Marie Reichert und Franklyn Dwo-
moh einstimmig gewählt. Insgesamt
lagen sechs Bewerbungen vor.
„Wir gratulieren euch zu den beein-
druckenden Leistungen und dem vor-
bildlichen Durchhaltevermögen, mit
dem ihr euren Sport betreibt“, hob
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies
bei der Vergabe der Stipendien zur
Jugendförderung den erheblichen
Aufwand der beiden hervor. „Ihr
habt offensichtlich noch Großes vor
und das soll in Marburg nicht an
fehlender Unterstützung scheitern“,
so der Sportdezernent.
Die U17-Bundesligaspielerin und
Damen-Regionalligaspielerin Marie
Reichert zeigt bereits seit mehreren
Jahren herausragende Leistungen in
ihrer Sportart. Sie steht in der Ju-
gendnationalmannschaft und war
zuvor Kapitänin sowie ein fester Be-
standteil des Hessenkaders. Marie
Reichert wohnt in Kassel, spielt aber
bei den Blue Dolphins in Marburg

und ist mit ihnen 2016 Hessenmei-
ster geworden. Zweimal in der Wo-
che fährt sie derzeit mit dem Zug
von Kassel nach Marburg und muss
auch lange Fahrten zu den Heim-
und Auswärtsspielen an den Woche-
nenden bewältigen. Die dabei und
auch bei den Hessenkaderlehrgän-
gen anfallenden Kosten kann sie
nun mit Hilfe des Stipendiums bes-
ser bewältigen.
Mit dem Stipendium verfolgt Rei-
chert weitere Ziele: Sie möchte in
der Zukunft Bundesligaspielerin der
Damen beim BC Marburg werden. 

Auch Franklyn Dwomoh vom 1. Box-
Club Marburg ist bereits mehrfacher
Hessenmeister in seiner Altersklas-
se. Der 14-jährige Boxer Dwomoh
wurde im September 2016 das erste
Mal für das Junioren-Nationalteam
der Boxer nominiert mit dem er bei
der Europameisterschaft als bester
Deutscher gleich den fünften Platz
belegte. In 32 Kämpfen erzielte
Franklyn bislang schon 26 Siege. 
Die Kosten für die regelmäßig not-
wendigen Fahrten zu seinen Trai-
ningsstützpunkten und zu den Wett-
kampforten im In- und Ausland
kann er jetzt mit seinem Stipendium
besser stemmen.
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Jugend boxt und
zielt auf Körbe 
■Stipendien: Marie Reichert & Franklyn Dwomoh

Basketballerin Marie Reichert (15) trainiert in 
Marburg und will Bundesligaspielerin werden.

Boxer Franklyn Dwomoh (14) möchte 
gerne zur Olympiade. (Fotos: privat)

Der Schwanhof

Vermietung & Verwaltung 
des historischen Schwanhofs

– gegründet 1817 –

Schwanallee 27-31 • Tel.: 0 6421 / 25240 • Fax: 06421 / 26444
info@derschwanhof.de • www.derschwanhof.de

Stephan Niderehe & Sohn GmbH



Gleich drei Fledermausarten le-
ben im FFH-Gebiet „Lahnhänge

zwischen Biedenkopf und Marburg“,
das sich mit einer Gesamtfläche von
fast 9500 Hektar über Marburg, Bie-
denkopf, Dautphetal, Wetter, Wei-
mar und Gladenbach erstreckt. 

Durch die Ausweisung als FFH-Ge-
biet (Flora-Fauna-Habitat) sollen Le-
bensraumtypen und geschützte Tier-
arten erhalten werden. In unserer
Serie stellen wir diesmal das FFH-
Gebiet „Lahnhänge zwischen Bie-
denkopf und Marburg“ vor, das sich
in Marburg über einen großen Teil
der zusammenhängenden Waldge-
biete um Dilschhausen einschließ-
lich eines Waldstücks in der Gemar-
kung Michelbach erstreckt. Ohne di-
rekte Verbindung zu diesem Areal

gehört auch Wald in der Gemarkung
Marbach zwischen dem Görzhäuser
Hof und dem Hinkelbachtal zu die-
sem FFH-Gebiet. Ein Ausläufer reicht
bis an das Gelände des Naturfreun-
dehauses heran. Auf der Karte wirkt
er wie ein unbedeutender Anhang,
tatsächlich aber hat er eine beson-
dere Bedeutung für den Artenschutz
- denn hier liegt ein wichtiges Win-
terquartier für verschiedene Fleder-
mausarten.  

Schutz bis zum 
Naturfreundehaus

Die besonderen Tiere im Gebiet sind
drei Fledermausarten: Die Mopsfle-
dermaus, die Bechsteinfledermaus
und das Große Mausohr sind hier zu
Hause. Sie alle sind auf naturnahe
Waldbestände angewiesen und nut-
zen diese entweder für ihr gesamtes
Leben oder, im Fall des Großen Maus-
ohrs, als Jagdgebiet. Dabei hat „je-

de Art ganz spezielle Ansprüche an
ihren Lebensraum, die durch die Viel-
falt an Waldstrukturen in diesem
FFH-Gebiet gegeben sind. 
Auf den „Lahnhängen zwischen Bie-
denkopf und Marburg“ werden auch

die Pflanzengesellschaften der Wäl-
der geschützt: Es sind naturnahe
und strukturreiche Bestände des
Hainsimsen-Buchenwaldes, des Lab-
kraut-Eichen-Hainbuchenwaldes und
der Schlucht- und Hangmischwäl-
der mit Totholz und Höhlenbäumen.
Dieses Mosaik aus einzeln stehen-
den Exemplaren und Gruppen der
typischen Baumarten wird erhalten
und gefördert.
Das FFH-Gebiet „Lahnhänge zwi-
schen Biedenkopf und Marburg“ ist
durch zahlreiche Waldwege gut er-
schlossen, so dass sich Interessier-
te beim Spazierengehen problemlos
einen Eindruck von der Vielfalt und
dem Strukturreichtum des Gebietes
machen können.
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Die Mopsfledermaus findet gute Lebensbedingungen in
den Wäldern des FFH-Gebiets „Lahnhänge“. (Foto: Nabu)

Wo Fledermäuse
jagen und leben
■ FFH-Gebiet „Lahnhänge“ ist 9500 Hektar groß

Das geschützte Areal erstreckt sich über eine Fläche von 9500 Hektar.



Tanzdemo gegen 
Gewalt an Frauen
Seit einigen Jahren beteiligt sich
die Universitätsstadt an der welt-
weiten Aktion „One Billion Rising“.
Am 14. Februar finden an vielen Or-
ten auf der ganzen Welt Tanzdemos
gegen Gewalt an Frauen statt. In
Marburg sind Männer und Frauen für

17 Uhr auf den Vorplatz des Erwin-
Piscator-Hauses eingeladen. Aero-
bic-Trainerin Evelyn Mahla wird wie
in den vergangenen Jahren die Mar-
burger Choreographie zum Lied an-
leiten. Mit dabei ist außerdem Tanz-
therapeutin Astrid Kolter mit ihrer
Tanzgruppe. Geplant sind weiter ein
Hip-Hop-Tanzbeitrag, Kreistänze so-
wie Redebeiträge unter anderem der
Ortsgruppe von Terre des Femmes.
Studien bestätigen immer wieder,
dass mindestens ein Drittel aller Frau-
en in ihrem Leben Opfer von Gewalt
werden. Weltweit sind dies mehr als
eine Milliarde - englisch Billion. Un-
ter dem Motto „One Billion Rising“
sind deshalb alle an diesem Tag auf-
gerufen, ein Zeichen zu setzen, in
dem sie sich zum Lied „Break the
Chain“ (Spreng die Ketten) solidari-
sieren. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer werden gebeten, in roter
oder pinkfarbener Kleidung zu der
Tanzdemo zu kommen. Die Veran-
staltung wird vom städtischen
Gleichberechtigungsreferat organi-
siert. Kontakt und Informationen:
(06421) 2011377 und www.onebil-
lionrising.de.

Narren ziehen 
durch die Stadt
Im Februar erreicht das närrische
Treiben in Marburg seinen Höhe-
punkt. Bei Rathauserstürmung, Ro-
senmontagsumzug und Weiberfast-
nacht kommt die Kampagne unter
dem Motto „Magie und Fantasie“
richtig auf Touren. Den Auftakt
macht die Weiberfastnacht am 23.
Februar – um 20.11 Uhr geht es los

im Bürgerhaus Marbach. Doch das
ist nur der Anfang: Nachdem die
Karnevalisten mit Musik durch die
Oberstadt gezogen sind, wird das
Marburger Rathaus am 25. Februar
um 11.11 Uhr gestürmt. Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies muss
seinen Sessel räumen, das Marbur-
ger Prinzenpaar Prinz Thorsten II.
und Prinzessin Manuela I. über-
nimmt mit den Marburger Närrinnen

und Narren bis Aschermittwoch die
Macht. Am 27. Februar nimmt dann
der Rosenmontagszug um 13.33 Uhr
Fahrt auf. Aufgestellt wird er in der
Universitätsstraße in Höhe der Ein-
mündung Friedrichstraße. Los geht
es in Richtung Rudolphsplatz, durch
die Biegenstraße und in die Deutsch-
hausstraße. Der Zug umrundet die
Elisabethkirche und bewegt sich da-
nach über die Bahnhofstraße zum
Afföller. Närrisches Vergnügen spe-
ziell für Kinder gibt es am 19. Fe-
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Männer und Frauen sind wie in den vergangenen Jahren am 14. Februar zur Aktion „One Billion
Rising“ eingeladen, um ein Zeichen gegen Gewalt zu setzen. (Foto: Archiv)

Närrinnen und Narren freuen sich bereits
auf den Rosenmontagsumzug am 27. Februar. 

Markt 14 · 35037 Marburg
Tel. 0 64 21/17 19-0 · Fax -40
www.zur-sonne-marburg.de

– täglich geöffnet –
Feinschmecker-Menü

Frisches Steinofenbaguette 
mit Griebenschmalz & 

Meersalzbutter

– Vorspeise –
Marinierte Blattsalate

mit Tomaten-Bruschetta und 
karamellisierter Birne

wahlweise
Leckere Käsesuppe

mit Trüffelöl und Brotkrusteln

– Hauptgericht –
Zarte Kalbsbäckchen

in feiner Burgundersoße mit 
Gemüse vom Wochenmarkt und
hausgemachten Kartoffel-Gnocchi

wahlweise
Frisches Zanderfilet

auf der Hautseite gebraten 
mit zweierlei Soßen, Marktgemüse

und Graupen-Risotto
wahlweise vegetarisch

Zucchininudeln
in Orangen-Safranschaum 

mit Ziegenkäse

– Dessert –
Unsere leckere Crème Brûlée
mit Rahmeis und Espuma

wahlweise
Käse aus der Region

Menüpreis € 32,-
mit veg. Hauptgericht € 26

  kurz & bündig



bruar ab 15.11 Uhr bei der Kinder-
fastnacht im Bürgerhaus Cappel. Kar-
ten für die Weiberfastnacht sind bei
der Marburg Stadt und Land Touris-
mus GmbH im Erwin-Piscator-Haus,
(06421) 99120, info@marburg-tou-
rismus.de, erhältlich. Für die Teil-
nahme am Umzug kann man sich
noch bei Zugmarschall Toni Ahlen-
dorf mit einer eigenen Zug-nummer
unter (0176) 64820386 anmelden. 

Pohland gestaltet
Grußkarte der Stadt
Als Impuls aus der Bildenden Kunst
lässt Marburgs Oberbürgermeister
die offizielle Grußkarte der Stadt in
jedem Jahr von einer Künstlerin oder
einem Künstler gestalten. Im ver-
gangenen Jahr hat das die Marbur-
ger Malerin und Illustratorin Randi
Grundke übernommen, nun präsen-
tierte das Marburger Stadtoberhaupt
zusammen mit Maria Pohland die
Karte für 2017. „Ihr ist es sehr er-
folgreich gelungen, die eigene
künstlerische Handschrift mit einem
Marburg-Motiv zu verbinden und
daraus ein reizvolles Bild für unsere
städtische Grußkarte zu kreieren“,
freut sich Oberbürgermeister Dr.
Thomas Spies. Pohland bedankte
sich für die Wertschätzung regiona-
ler Künstlerinnen und Künstler.
„Diese Herausforderung habe ich
gerne angenommen“, sagt Pohland.
Das Motiv bestehe aus zwei sich
überlagernden Ebenen: Im Hinter-
grund ist die Oberstadt von einem
Riesenrad aus zu sehen - „eine Per-
spektive, die in Marburg nur ganz
selten zu entdecken ist“, so die
Künstlerin. Im expressiv-abstrakt
gestalteten Vordergrund lassen sich
angedeutet der Flusslauf der Lahn
und „das bergige Hinterland um das

Schloss herum“ erahnen. Maria Poh-
land stellt ihre Werke im In- und
Ausland aus. Von 2005 bis 2013 war
sie Vorsitzende der KunstWerkStatt
Marburg, in deren Vorstand sie wei-
terhin als Sprecherin aktiv ist. Sie
engagiert sich ehrenamtlich im Be-

reich der künstlerischen Bildung
junger Menschen. Die Universitäts-
stadt Marburg verschickt die Gruß-
karten zu Geburtstagen und beson-
deren Anlässen u. a. an ältere Mit-
bürgerinnen und Mitbürger und an
Mitglieder kommunaler Gremien.
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Maria Pohland hat für 2017 die offizielle 
Grußkarte der Stadt Marburg gestaltet. 

„3000 Schritte mit OB“ am Richtsberg
Lachen, tief durchatmen und 3000 Schritte gehen - eine ganz einfache
Übung, die viel zu Gesundheit und Wohlbefinden beiträgt. Mit der Ak-
tion „3000 Schritte mit dem Oberbürgermeister“ hat Dr. Thomas Spies
zwischen den Jahren begonnen (Bild
oben), jetzt besucht er nach und
nach alle Stadtteile, um ins Gespräch
über Gesundheit und darüber zu kommen, was den Stadtteil „bewegt.
Für den 28. Januar lädt Mediziner Spies alle Bürgerinnen und Bürger
dazu ein, zu Fuß zum 2. Richtsberger Gesundheitstag zu gehen. Start
ist um 13 Uhr auf dem Vitos-Parkplatz. 

kurz & bündig  
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Bildungsurlaub
mit Kinderbetreuung
Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer sowie Auszubildende in Hessen
haben zusätzlich zum Erholungsur-
laub einen Rechtsanspruch auf Bil-
dungsurlaub für die politische oder
berufliche Weiterbildung. Eltern hilft
die aktuelle Broschüre „Bildungsur-
laub 2017 mit Kinderbetreuung“ bei
der Suche nach dem passenden An-
gebot. Eine Möglichkeit ist es, an

einem Bildungsurlaub in den Schul-
ferien teilzunehmen, eine andere
auf einen Kurs zu setzen, der auch
Kinderbetreuung beinhaltet. Die Bro-
schüre liegt ab sofort im Gleichbe-
rechtigungsreferat der Stadt Mar-
burg, Rathaus am Markt 1, (06421)
201-1377) zum Abholen bereit oder
kann auf www.marburg.de/bildungs-

urlaub heruntergeladen werden. Er-
stellt wurde die Information vom
Gleichberechtigungsreferat der Stadt
Marburg in Kooperation mit dem
Marburger Bündnis für Familie.

Kostenlos ins
Landgrafenschloss 
Der Besuch im Landgrafenschloss
und im darin untergebrachten Mu-
seum für Kulturgeschichte lohnt sich
immer. Jetzt ist der Besuch des Mu-
seums für Interessierte unter 18 Jah-
ren sowie für Studierende sogar ko-
stenlos. Ein besonderer Höhepunkt
des Museumsprogramms wird 2017
die Sonderausstellung #Bildungse-
reignis Reformation sein, die am 6.
Mai eröffnet wird.

KunstWerkStatt
ist umgezogen
Die Marburger Kinder- und Jugend-
kunstschule KunstWerkStatt ist um-
gezogen - vom vierten Stock des
Hauses Universitätsstraße 4 in die
weitgehend barrierefreien Räume des
„alten KFZ“ in der Schulstraße 6, die
renoviert wurden. Am 25. Februar
wird die Einweihung des neuen Do-
mizils ab 11 Uhr mit einem „Tag der
Offenen Tür“ gefeiert. Große und
kleine Freunde der KunstWerkStatt
sind dazu herzlich eingeladen. Das
Programmheft für das erste Halb-
jahr 2017 erscheint Anfang Februar
und die neuen Angebote beginnen
ab dem 1. März: Wöchentlich statt-
findende Kurse, Wochenend- und Fe-

rienkurse, offene Atelier-Samstage,
Kindergeburtstage sowie ganz neu
Werkstatt-Nachmittage für Kinder
und Jugendliche verschiedener Al-
tersstufen ohne Anmeldung. Nähe-
re Informationen gibt es im Inter-
net unter www.kunstwerkstatt-mar-
burg.de sowie auf facebook.

Stadt auf der
MEMO-Bauen 
Vom 2. bis 5. Februar 2017 findet
die Messe MEMO-Bauen rund um die
Themen Bauen, Renovieren, Woh-
nen und Wohlfühlen auf dem Mes-
seplatz im Afföller statt. Die Stadt
Marburg wird in Halle 1 zum Motto
„gesundes und lebenswertes Mar-
burg“ attraktive Beiträge von der

Die KunstWerkStatt hat ihr Domizil im 
ehemaligen KFZ aufgeschlagen. 

Eltern informiert das Gleichberechti-
gungsreferat der Stadt über passende
Bildungsurlaubsangebote.  
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Essbaren Stadt bis zum Naturschutz
vorstellen. Der Fachdienst Brand-
schutz informiert über Fragen des
baulichen und anlagentechnischen
Brand- und Selbstschutzes. Infos
zum Thema Schadstoffbelastung in
Innenräumen und Artenschutz am
Haus stellt der städtische Fach-
dienst Umwelt und Naturschutz, Fai-
rer Handel, Abfallwirtschaft in den
Mittelpunkt seiner Mitmachangebo-
te. Wie Klimaschutz auf dem Dach
funktioniert, erklärt der Fachdienst
Klimaschutz, Stadtgrün und Fried-
höfe mit dem Thema Solar- und Grün-
dachkataster. Darüber hinaus bietet
die Stadt am 3. Februar (Freitag) um
12 Uhr einen halbstündigen Vortrag
zum Thema „Probier mal Marburg -
die essbare Stadt“ im Messeforum
an. Abgerundet wird der städtische
Messeauftritt nicht zuletzt durch ein
Gewinnspiel, bei dem die Teilneh-
menden an allen Stationen Quizauf-
gaben zu lösen haben und attrakti-
ve Preise gewinnen können.

Sprechstunde des 
Seniorenbeirates 
Bei einer Sprechstunde für Seniorin-
nen und Senioren im Beratungszen-
trum mit integriertem Pflegestütz-
punkt am 20. Februar steht das The-
ma „Vertreterorganisationen in Ein-
richtungen - Einrichtungsbeirat für
Seniorinnen und Senioren“ im Mit-
telpunkt. Die Sprechstunde am Grün
wird vom Seniorenbeirat der Stadt
Marburg angeboten. Sie beginnt um
14.30 und endet um 16 Uhr. Auch äl-
tere Menschen aus den Außenstadt-
teilen Marburgs können die Sprech-
stunde nutzen. Die Sprechstunde ist
sowohl offen als auch themenbezo-
gen. Nähere Informationen gibt es
bei der Geschäftsstelle Seniorenbei-
rat, Friedrichstr. 36, 35037 Marburg,
Ilka Wolkau, (06421) 201-1521, al-
tenhilfe@marburg-stadt.de.

Blick eines
Geflüchteten 
Ein Pfeil auf dem Asphalt, der auf
zwei Füße zeigt. Ein Blick auf die
Stadt Marburg, der Fluss in Farbe,
der Rest in Schwarz-Weiß, eine

buchstäblich schräge Ansicht der
Elisabethkirche - und ein Bild mit
„Zuversicht“. Diese und noch weite-
re Fotografien hängen derzeit im
Portal Gisselberg, dem städtischen
Zentrum für Flüchtlinge. 
Aufgenommen hat sie Hossein G.,
genannt „Goodi“, der vor acht Mo-
naten aus dem Iran ins Flüchtlings-
camp nach Marburg-Cappel kam.
Mittlerweile lebt er im Landkreis. In
seiner Heimat hat der 28-Jährige
mit einer guten Ausrüstung gearbei-
tet, jetzt nutzt er sein Handy mit
außerordentlicher Kreativität. „Goo-
di“ spielt gekonnt mit Licht und
Schärfe, wählt ungewöhnliche Blick-
winkel und setzt in der Bearbeitung
viele farbliche Kontraste ein. Pascal
Kolbe und Barbara Reißland haben
sich als Sponsoren für die Ausstel-
lung stark gemacht. Für Flüchtlings-
koordinatorin Gudrun Fleck-Delna-
vaz war sofort klar, dass die Stadt
die Räume zur Verfügung stellt. Zu
sehen sind die Bilder werktags von
9 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr.
Bei Gruppen von mehr als fünf Per-

sonen wird um Anmeldung unter pa-
scal.kolbe@marburg-stadt.de gebe-
ten. Wer sich die Fotos von „Goodi“
im Internet anschauen möchte,
kann ihm auch bei Instagram fol-
gen. Dort postet er unter den Namen
„hOsseingOOdi“. Eine Bildergalerie
finden Sie auch www.marburg.de Su-
che „Goodi“.

Ungewöhnliche Sichtweisen und kreative
Umsetzung zeichnen die Fotografien von
Hossein G. aus. (Foto: Goodi)
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Sie ist die neue Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragte der Universi-

tätsstadt Marburg, aber keineswegs
neu im Einsatz für die Gleichberech-
tigung von Mann und Frau. Vier Jah-
re hat Dr. Christine Amend-Wegmann
bereits als interne Frauenbeauftrag-
te der Stadt an der Seite ihrer Vor-
gängerin gearbeitet.
Bisher war die 50-Jährige vor allem
für die Gleichstellung innerhalb der
Verwaltung verantwortlich. Doch mit

Initiativen wie dem Marburger Preis
für „Familienfreundliche Unterneh-
men“ und für die berufliche Integra-
tion während und nach Erziehungs-
zeiten sowie bei Pflege von Ange-
hörigen hat sie darüber hinaus be-
reits Akzente gesetzt. 
„Es ist sehr gut, dass ich in meiner
neuen Aufgabe gleich auf ein aus-
gezeichnetes Netzwerk von Akteu-
rinnen und Akteuren in Marburg zu-
rückgreifen kann“, betont Amend-
Wegmann, die auf Teamarbeit setzt
und zugleich Durchsetzungsstärke
und Empathie ihr Eigen nennt.
Nach der Verabschiedung von Chri-
sta Winter in den Ruhestand über-
nimmt „Tina“ Amend-Wegmann jetzt
die Leitung des gesamten Marburger
Gleichberechtigungsreferats. Die Be-
harrlichkeit und Zähigkeit ihrer Vor-
gängerin für die Gleichberechtigung
bleiben für sie dabei Vorbild und je-
den Tag Motivation.
Mit Führungsaufgaben ist die pro-
movierte Volkswirtin, die bereits ih-
re Doktorarbeit über die Vereinbar-

keit von Familie und Beruf verfasste,
seit Jahren vertraut. 2008 kam sie
als Leiterin der städtischen Bäder
auch beruflich zurück nach Marburg,
wohin es die Mutter von zwei mitt-
lerweile erwachsenen Töchtern nach
einer Station in Frankfurt bereits zum
Studium verschlug. Geboren in ei-
nem Dorf im Spessart hatte die ge-
lernte Steuerfachgehilfin gleich am
ersten Tag in der Universitätsstadt
auch ihren späteren Ehemann ken-
nengelernt.
Nach der Arbeit als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin an der Universität
war Dr. Christine Amend-Wegmann
zunächst Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragte sowie Abteilungs-
leiterin für Personalmanagement am
Uniklinikum in Göttingen.
„Ich kann Ungerechtigkeit nicht gut
ertragen“, sagt sie. Für Amend-Weg-
mann ist das kein Grund für Resig-
nation, sondern im Gegenteil die An-
triebskraft für Veränderung. Ener-
gie dafür tankt sie bei Kunst, Pop
und Rock, aber am liebsten alleine
in der Natur mit „Sam“, dem Stra-
ßenhund aus Spanien.
Ob Einsatz für gleichwertige Bezah-
lung, für Alleinerziehende, gleiche
Karrierechancen für Männer und Frau-
en oder Sorgerecht für die Eltern –
für die 50-Jährige geht es dabei so-
wohl um die sozialpolitischen Struk-
turen als auch um die lokalen Hand-
lungsansätze. 
Schwerpunkt bleiben für sie außer-
dem die rechtzeitige Rückkehr in
den Beruf durch familienfreundliche
Arbeitsmodelle und die Existenzsi-
cherung. „Was mit Frauen passiert,
die ein Leben lang in Minijobs gear-
beitet haben, ist eine echte Tragö-
die“, weiß Tina Amend-Wegmann. 
Als Frauen- und Gleichstellungsbe-
auftragte versteht sie sich zugleich
als Lotsin. „Ich bin eine, die nach
Lösungen sucht und jeden einzelnen
Menschen wichtig nimmt.“

  

Mit voller Kraft für 
Gleichberechtigung
■Neue Leiterin Dr. Christine Amend-Wegmann
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Dr. Christine Amend-Wegmann ist die neue
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte der
Universitätsstadt Marburg. (Foto: Preisler)
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Das kalte Herz
Livehörspiel der Hörtheatrale
Sa 18.2. 20.00, Lomonossowkeller

Hessisches Landestheater
Was ihr wollt
von William Shakespeare
So 12.2. 19.30, 
Theater am Schwanhof

Lichtbildshow
von National Geograhic-
Fotograf David Hettich
Di 21.2. 19.30, KFZ

Studierenden-
BigBand Marburg
„It’s, Jazz, Baby!“ 
Vol 2. Old vs. New
Jazz/Swing/Rock
Fr 10.2. 20.00, KFZ

Gisela Kleinlein
Plastische Arbeiten
Vernissage 
Fr 10.2. 18.00, Kunstverein

Top5 im Februar° 



BÜHNE

Mi 01.02., Di 07.02, 
Sa 18.02., So 19.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Bartleby!
Eine Intervention von Dirk Raulf und 
Martin Schulze. Nach Herman Melville

Mi 01.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
TAO - Kunst des Trommelns
Japanisches Ensemble

Fr 03.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
AMY - Love is a losing game
von und mit Franziska Knetsch

Fr 03.02., Sa 04.02., Mi 08.02.,
Do 09.02., Fr 10.02., Sa 11.02.,
So 12.02., Mi 15.02., Do 16.02.,
Fr 17.02., Sa 18.02., So 19.02.,
Mi 22.02., Do 23.02., Fr 24.02.,
Sa 25.02., So 26.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
ZAC Wintervarieté 2017
Zauber - Artistik - Comedy

Fr 03.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Thorsten Havener
„Der Körpersprache-Code“

Sa 04.02.
15.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Die kleine Meerjungfrau
Familienmusical

Sa 04.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der eingebildete Kranke
von Molière

Sa 04.02.
20.00 • KFZ, 
Biegenstr. 13:
Sebastian Pufpaff
Auf Anfang

So 05.02.
16.00 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Jim Knopf und Lukas 
der Lokomotivführer
nach Michael Ende

Mo 06.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
English Drama Group 
„The Secret Song“
Theater

Di 07.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
English Drama Group 
„The Secret Song“
Theater

Mi 08.02.
20.15 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Open Space - Mini-Theater-Workshop
Theater GegenStand Workshop

Do 09.02.
german stage service, Theater im 
G-Werk, Afföllerwiesen 3a:
Für dich für dich für dich 2
Zweites Festival für Performance, 
Theater & performative Konzerte

Do 09.02.
15.15 • Turm-Café, Kaiser-
Wilhelm-Turm, Hermann-Bauer-Weg:
Kultur zum Kaffee

Do 09.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Atmen
von Duncan Macmillan. 
Deutsch von Corinna Brocher

Fr 10.02.
18.00 + 20.00 • Hessisches Landes-
theater, Bühne, Am Schwanhof:
Echos
Tänzerische Begegnung 
mit Macmillans „Atmen“

Fr 10.02.
20.00 • german stage service, 
Theater im G-Werk, Afföllerwiesen 3a:
Deine Welt
Theaterstück, das mit Jugendlichen 
aus Marburg, Eritrea, Syrien und 
Afghanistan erarbeitet wurde.

Marburg im Februar

• An der Lahn von 
Jugendherberge bis Mensa 
„Wassermangel Klimaflüchtlinge
Zukunft“ mit elf großformatigen
künstlerischen Arbeiten. agent21,
Richtsberg-Gesamtschule, Stein-
mühle, Mosaikschule und 
KunstWerkStatt Marburg. 

• Alte Universität Marburg 
Reitgasse, Kreuzgang, Mo-Fr bis 18 Uhr.
„Wissenschaftlerinnen an der 
Philipps-Universität gestern und
heute – 100 Jahre Frauenstudium“ 

• Atelier Zwischen den Häusern 
Zwischenhausen 7-8, Do 16-18.30,
Sa 11-14 Uhr und nach Vereinbarung 

• Behring-Ausstellung 
Bahnhofstr. 7, 1. OG, Mo-Do 9-17, Fr
9-13 Uhr. „Blut ist ein ganz beson-
derer Saft“ (Dauerausstellung)

• Brüder-Grimm-Stube 
Markt 23, Di-So 14-17 Uhr. 

• Hessisches Staatsarchiv Marburg 
Friedrichsplatz 15, Mo/Fr 8.30-16.30, 
Di-Do 8.30-19 Uhr. „Medizin in Mar-
burg - Vom Elisabeth-Hospital hin
zum Großklinikum“ (bis 31.03.)

• Katholische Hochschulgemeinde
Johannes-Müller-Str. 19, 
Mo-Mi, Fr 8.30-13.30, Do 12-17 Uhr. 
„Stille-Farbenfrohe Momente“

• Kunstapotheke 
Galerie am Richtsberg, Friedrich-
Ebert-Str. 25, Di-Do 16-18 Uhr. 

• Landgrafenschloss
Nov.- März: Di-So 10-16 Uhr, 
Mo geschlossen! „Abenteuer der
Kunst - Sammlung Hilde Eitel #1“
(bis 26.02.)

• Marburger Haus der Romantik
Markt 16, Tel. 917160. Di-Fr 14-17,
Sa u. So 11-13 & 14-17 Uhr, Montag
geschlossen. „Marburger Romantik
um 1800“ (Dauerausstellung); 

„Von Teufeln, Riesen und einem 
weißen Stein... - 200 Jahre Deutsche
Sagen der Brüder Grimm“ (bis 19.02.)

• Marburger Kunstverein
Gerhard-Jahn-Platz 5, Tel. 25882. 
Di-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr. 
„on stage - Fotografien von Clemens
Mitscher“ (bis 02.02.);
„Knotenkopfhäkelmützenträger und
andere... - Installationen von Gisela
Kleinlein“ (bis 30.03.)
Vernissage 10.02., 18 Uhr

• Mineralogisches Museum
Firmaneiplatz, Tel. 2822257. 
Mi 10-13 u. 15-18, Do/Fr 10-13,
Sa/So 11-15 Uhr. (Dauerausstellung)

• Portal Gisselberg
„Blick eines Geflüchteten auf 
unsere Stadt - Fotografien von 
Hossein G. - Goodi“. Öffnungszeiten
des Portals, bei Gruppen über fünf 
Personen bitte anmelden unter 
pascal.kolbe@marburg-stadt.de.

• Rathaus
Mo-Fr 11-17 Uhr, Sa/So 11. & 12.02.
11-17 Uhr Künstlerinnen und Künstler
vor Ort. „Aufbrüche - Fahnen zum
Reformationsjahr, Originalarbeiten
von zehn Künstlerinnen und Künstlern
zum städtischen Fahnenprojekt“ 
(bis 17.02.) Vernissage 07.02., 18 Uhr

• Religionskundliche Sammlung
Museum der Religionen, Landgraf-
Philipp-Str. 4, Mo 14-16 Uhr. 
„SinnRäume. Gelebte Religiosität 
in Deutschland“ (bis Ende 2017)

• Universitätsbibliothek
Wilhelm-Röpke-Str. 4, 
tägl. 8-24 Uhr.

• Völkerkundliche Sammlung 
der Philipps-Universität
Deutschhausstr. 3, 
Mo-Do. 9-15 Uhr. 
„Krisenmomente“

AUSSTELLUNGEN
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Sa 11.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Furcht und Ekel. Das Privatleben
glücklicher Leute
von Dirk Laucke

Sa 11.02.
20.00 • german stage service, 
Theater im G-Werk, Afföllerwiesen 3a:
Deine Welt
Theaterstück, das mit Jugendlichen 
aus Marburg, Eritrea, Syrien und 
Afghanistan erarbeitet wurde.

So 12.02.
15.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Kreuz & Quer und Tom Teuer
Heute: Dick und Doof. Kindertheater 
& Slapstick ab 5 Jahren

So 12.02.
15.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Clowntheater Gina Ginella
Taluli im Märchenland

So 12.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Was ihr wollt
von William Shakespeare

Mo 13.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Jan Mattheis

Mo 13.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Die Nacht der Musicals

Di 14.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
David Bowie - 
The return of Ziggy Stardust
von Artur Molin

Mi 15.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der aufhaltsame Aufstieg 
des Arturo Ui
von Bertolt Brecht

Mi 15.02.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
96. Poetry Slam

Do 16.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Die Marquise von O...
Nach der Erzählung von 
Heinrich von Kleist

Fr 17.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der eingebildete Kranke
von Molière

Fr 17.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Musical-Show
Ballett-, Musical- und 
Tanzakademie Step In

Sa 18.02.
15.00 + 20.00 • Erwin-Piscator-Haus,
Biegenstr. 15:
Musical-Show
Ballett-, Musical- und 
Tanzakademie Step In

So 19.02.
15.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Martin Pfeiffer
Die große Show für kleine Leute

So 19.02.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
267. Marburger Abend
Freie Bühne

Mo 20.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Marcus Jeroch
Con Seh Quänt

Di 21.02.
16.15 • KFZ, Biegenstr. 13:

Kompletter tagesaktueller Veranstaltungskalender unter:  www.marbuch-verlag.de
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Bilderbuchkino
Der Ritter der nicht kämpfen wollte

Di 21.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Joseph Collard
ZIC-ZAG

Mi 22.02.
20.15 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Open Space - 
Mini-Theater-Workshop
Theater GegenStand Workshop

Do 23.02.
20.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Fremde Texte
Interaktives Theaterprojekt 
von Jonas Schneider

Sa 25.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Romeo und Julia
von William Shakespeare

So 26.02.
10.00–17.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Theater GegenStand Workshop
Stimmt’s mit der Stimme? 
Verbessere deinen Sprechausdruck!

So 26.02.
15.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Der Froschkönig
Theater GegenStand Märchen

So 26.02.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der Ernst-Neger-Komplex
Konzert/Performance von und mit Oliver
Augst, Brezel Göring und John Birke

KONZERTE

Do 02.02.
19.30 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Der Bettelstudent
Johann-Strauß-Operette

Do 02.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Schmutzki
Spackos Forever Tour 2017

Fr 03.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Kakkmaddafakka
KMF-Tour

Sa 04.02.
20.00 • Turm-Café, Kaiser-
Wilhelm-Turm, Hermann-Bauer-Weg:
The BirdHouse
Harfen-Duo

So 05.02.
11.00 • Turm-Café, Kaiser-
Wilhelm-Turm, Hermann-Bauer-Weg:
The BirdHouse
Harfen-Duo

So 05.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Marburger Konzertverein
Nordwestdeutsche Philharmonie Herford

Fr 10.02.
20.00 • Turm-Café, Kaiser-
Wilhelm-Turm, Hermann-Bauer-Weg:
Paul Fogarty
Australischer Songwriter

Fr 10.02.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Studierenden Big Band Marburg
It’s Jazz, Baby! Vol. 2 Old vs. 
New Jazz/Swing/Rock

Sa 11.02.
18.00 • Lutherische Pfarrkirche 
St. Marien, Lutherischer Kirchhof 1:
Corelli-Sonaten

Sa 11.02.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Marburger Konzertverein
Das Asasello-Quartett
Kammermusikabend

Sa 11.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
The Busters
Ska Bang 87

Di 14.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Che Sudaka
Ska Punk

Do 16.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Die Höchste Eisenbahn
Indie

Fr 17.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Dona Rosa
Fado-Konzert & Buchpräsentation 
mit Bildern des Fotobandes „Lisboa“

Sa 18.02.
19.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Emergenza Festival: Vorrunde 1
Weltweit größtes Nachwuchs-Bandfestival

Mo 20.02.
20.00 • Café Aroma, 
Schwanallee 29a:
Acoustic.Lounge.CloseUp
Christina Martin

Fr 24.02.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Knorkator

So 26.02.
17.00 • Landgrafenschloss, 
Fürstensaal:
Fiori e i fidi amanti
Vokalmusik aus der Renaissancezeit mit
Vokalensemble Caticum Antiquum

So 26.02.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
BalFolk
mit Sous le Pont

LESUNGEN

Mi 01.02.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Hund im Gelände
Die Marburger Poetry-Slam-Lesebühne
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Mo 06.02.
18.00 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Auf der Suche nach 
der verlorenen Zeit
Marburg liest Proust

Mo 13.02.
18.00 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Auf der Suche nach 
der verlorenen Zeit
Marburg liest Proust

Mo 20.02.
18.00 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Auf der Suche nach 
der verlorenen Zeit
Marburg liest Proust

VORTRÄGE

Di 21.02.
19.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Planetview präsentiert: 
Abenteuer Ozean

VERNISSAGEN

Fr 03.02.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Benjamin Tiberius Adler
Welcome to the Carnival. Vernissage zur
Ausstellung im Rotkehlchen

Di 07.02.
18.00 • Rathaus:
Aufbrüche - Fahnen zum 
Reformationsjahr
Originalarbeiten von 10 Künstlerinnen
und Künstlern

FESTE/MESSEN

Do 02.02. - So 05.02.
10.00–18.00 • Messeplatz, Afföllerstr.:
MEMO-Bauen

SPORT

Sa 11.02.
19.00 • Großsporthalle 
Georg-Gaßmann-Stadion:
Damen-Basketball-Bundesliga
BC Pharmaserv Marburg 
vs TH Wohnbau Angels

Sa 25.02.
19.00 • Großsporthalle 
Georg-Gaßmann-Stadion:

Damen-Basketball - Bundesliga
BC Pharmaserv Marburg vs Herner TC

FÜHRUNGEN

Sa 04.02., 11.02., 
18.02., 25.02.
15.00–17.00 • Treffpunkt: 
Hauptportal Elisabethkirche:
Öffentliche Führung
Elisabethkirche und Altstadt 
bis hinauf zum Marburger Landgrafen-
schloss. Dauer: 2 Stunden.

KOMMUNALE
GREMIEN

Mi 01.02.
09.00 • Bauamt, Sitzungssaal, 
Barfüßer Str. 11:
Beirat für Stadtgestaltung
Öffentliche und nicht öffentliche Teile

Mi 01.02.
15.30 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Sitzung des Seniorenbeirates

Do 02.02.
16.00 • Sozial- und Jugendamt, 
Tagungsraum 2. UG, Friedrichstr. 36:
Jugendhilfeausschuss

Do 09.02.
16.00 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Kinder- und Jugendparlament

Di 14.02.
18.00 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Umwelt, 
Energie und Verkehr

Mi 15.02.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Soziales, 
Jugend und Gleichstellung

Do 16.02.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Schule, 
Kultur, Sport und Bäder

Do 16.02.
18.00 • Bauamt, Sitzungssaal, 
Barfüßer Str. 11:
Bau- und Planungsausschuss, 
Liegenschaften

Di 21.02.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 

Barfüßerstr. 50:
Haupt- und Finanzausschuss

Mi 22.02.
18.15 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Ausländerbeirat

Fr 24.02.
16.30 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Stadtverordnetenversammlung

SONSTIGES

Sa 28.01.
13 • Treffpunkt: Vitos-Parkplatz
„3000 Schritte mit 
dem OB“ am Richtsberg

Mi 01.02.
14.45–17.45 • Cineplex, 
Gerhard-Jahn-Platz 7:
Kostenlose Kinderbetreuung 
im Eltern-Kino
6 Monate - 6 Jahre

Di 14.02.
14.30–16.00 • Beratungszentrum 
mit integriertem Pflegestützpunkt (BiP),
Am Grün 16:
Seniorensprechstunde

Di 14.02.
17.00 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Tanzdemo „One Billion Rising“
Gegen Gewalt an Frauen

Fr 17.02.
20.00 • TTZ, Softwarecenter 3-5:
Single-Malt Whisky-Tasting
Eine Einführung in die Welt Schottischen
Single Malts mit Holger Fuchs

So 19.02.
20.11 • Bürgerhaus Cappel:
Kinderfastnacht

Do 23.02.
20.11 • Bürgerhaus Marbach:
Weiberfastnacht

Sa 25.02.
11.00 • Kunstwerkstatt Marburg, 
Schulstr. 6:
Einweihung der KunstWerkStatt
Tag der offenen Tür

Sa 25.02.
11.11 • Rathaus, Marktplatz:
Rathauserstürmung

Mo 27.02.
13.33 • Universitätsstr. / 
Höhe Einmündung Friedrichstr.:
Rosenmontagszug



M U S I K

Kakkmaddafakka
Indie aus Norwegen
Fr 3.2. 20.30, KFZ

Axel Vindenes und seine unverwech-
selbare Stimme setzen die Impulse
rund um perlende Popmusik, die er
zusammen mit seinem Bruder Pål
schreibt. Unzweideutiger sind Kakk-
maddafakka auf der Bühne, denn dort
verwandelt sich die Band in ein Tier
und zerlegt die Songs in treibende,
tanzbare, wilde Tracks.

Semesterabschluss-
konzert WS 16/17
Sa 4.2. 18.00, Audimax

Das Studenten-Sinfonie-Orchester
Marburg lädt zum Semesterabschluss-
konzert im Audimax ein. Unter der
bewährten Leitung von Ulrich Man-
fred Metzger stehen auf dem Pro-
gramm die Sinfonie Nummer 1 von

Brahms, Saint-Saëns' Danse macabre
sowie das Oboenkonzert von Bohus-
lav Martinu.

Paul Fogarty
Leise Töne aus dem 
Outback, Songwriter
Fr 10.2. 20.00, TurmCafé

Der australische Liedermacher Paul
Fogarty spielt Folk ohne Anbiede-
rung an Ethno-Kitsch und das, was
man den Mainstream nennt. Fogar-
ty gehört zu den bescheidenen und
leisen Liedermachern. Zu denen, die
Worte voll Poesie und Kraft über
kunstvoll einfache Musik vernehm-

bar machen: mit einer Gitarre, viel-
leicht einer Mundharmonika für zwi-
schendurch und seiner Stimme.

Studierenden-
BigBand Marburg
„It’s, Jazz, Baby!“ 
Jazz/Swing/Rock
Fr 10.2. 20.00, KFZ

Die Studierenden-BigBand Marburg
begibt sich auf eine Zeitreise. Beim
Antrittsbesuch im neuen KFZ mimt

die Band Omas
Grammophon
und haut die
größten Klas-
siker des Jazz
und Swing her-
aus. Frank Si-
natra, Duke El-
lington, Geor-
ge Gershwin,
von der „Jazz
Police“ bis zur
„Summertime“:
Die 21-köpfige
Band unter der
Leitung von Di-

plom-Musiker Dirk Kunz beweist,
dass gute Musik zeitlos ist.

The Busters
„Ska Bang 87“
Sa 11.2. 20.30 Uhr, KFZ

Deutschlands erfolgsreichste und be-
ständigste Ska-Band, jetzt im drei-
ßigsten Jahr. Die Wurzeln der Bus-
ters reichen bis weit vor das Grün-
dungsjahr 1987. Traditional Ska und
Two Tone Ska standen Pate, als die
damals jungen Wilden sich des The-

mas annahmen, um den typischen,
kochenden, karibisch temperament-
vollen und teutonisch harten Bus-
ters-Style zu kreieren.

Knorkator
„Wir freuen Euch uns zu sehen"
Fr 24.2. 20.30, KFZ

„Deutschlands meiste Band der
Welt" geht auf Tour. Aber es wird
keine normale Tour sein. In den
letzten Monaten haben die Mitglie-
der der Band daran gearbeitet, un-
tereinander austauschbar zu sein.
Vor jeder Show wird ausgelost, wer
an dem Abend welche Aufgabe be-

Kultur & Co
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kommt. Die Fans können sich also in
Marburg auf völlig absurde Bandbe-
setzungen freuen.

B Ü H N E

Hessisches Landestheater
Der eingebildete Kranke
Sa 4.2. 19.30, 
Theater am Schwanhof

Der arme Argan hat es nicht leicht:
Nicht nur, dass der bemitleidens-
werte Hausherr von allerlei Zipper-
lein geplagt ist, weigert sich doch

auch seine Tochter Angélique, den
von ihm auserwählten Arzt Thomas
Diafoirus zu ehelichen.

Sebastian Pufpaff
Auf Anfang
Kabarett & Anarchie
Sa 4.2. 20.00, KFZ

Der Schein regiere die Welt, ob als
Zahlungsmittel oder Fassade, findet
Kabarettist Sebastian Pufpaff: „Ver-
gessen Sie den Sinn des Lebens,
denn wir bauen uns unsere eigene

Welt. Sie fragen sich, wovon das
Programm handelt? Woher soll ich
das wissen. Bin ich Gott? Ja, bin
ich. Sie aber auch. Sind Sie bereit?"

Hessisches Landestheater
Echos
Fr 10.2. 18.00, 
Theater am Schwanhof

Eine tänzerische Begegnungen mit
Macmillans „Atmen“: Das Stück von
Duncan Macmillan feierte im No-
vember Premiere in der Black Box.
Studierende haben die Produktion
in den Proben begleitet und sich
mit Text und Inszenierung ausein-
andergesetzt: Was berührt uns in
diesem Stück? Welche Fragen stellen
wir uns? Welche Emotionen spüren
wir? Wie findet das einen Ausdruck
in Bewegung? Die TänzerInnen ha-
ben ein Semester lang zu diesen Fra-
gen gearbeitet und präsentieren uns
jetzt ihre Resonanz in eigensinni-
gen und energiegeladenen Tanzper-
formances.

Hessisches Landestheater
Was ihr wollt
So 12.2. 19.30, 
Theater am Schwanhof

Zum letzten Mal zeigt das Landes-
theater seine gelungene Shakespe-
are-Inszenierung: Magisches Illy-

Kultur & Co 



rien! Ein Land, dessen höchste Tu-
gend das Genießen ist, dessen Be-
wohner sich der Liebe, der Musik und
dem Träumen widmen: Shakespeare
hat in „Was ihr wollt“ dieses rausch-
hafte Land erfunden, in dem nichts
so ist wie es scheint und wo die Sehn-
sucht nach Liebe zu den absurdes-
ten Verwicklungen führt. 

Wintervarieté
Jan Mattheis
Solo-Programm
Mo 13.2. 20.00, Waggonhalle

Jan Mattheis - Bauchredner, Come-
dian und so ganz nebenbei einer der
Top-Magier im deutschsprachigen
Raum, macht seine Sache „aus dem

Bauch heraus“. Er verleiht den Zu-
schauern fremde Stimmen, verwan-
delt Papier zu Geld und hat ein Tê-
te-a-tête mit der „Großen alten Da-

me des Varieté", die skurrile Anek-
doten und schrille Chansons zum
Besten gibt. Der Illusionist mit Hän-
den und Stimme quatscht für zwei,
verblüfft mit vertrackten Tricks und
sorgt mit seinem trockenen Humor
für feuchte Augen. 

Die Hörtheatrale
Das kalte Herz
Sa 18.2. 20.00, 
Lomonossowkeller

Eiskalt geht es in der Leistungsge-
sellschaft zu. Geld regiert die Welt.
Wer keins hat bleibt am Rande. Mo-
ralische Bedenken spielen keine
Rolle oder werden ausgeblendet.
Wilhelm Hauff greift das altbekann-
te Problem in seiner 1827 veröf-
fentlichten Erzählung „Das kalte
Herz“ auf: Der Köhler Peter Munk
verkauft sein Herz an einen mächti-
gen Waldgeist. Der macht ihn dafür
reich. Peter wird empfindungslos
und eiskalt. Von nun an gilt deshalb
seine ganze Aufmerksamkeit dem
Geld und wie man es vermehren
kann, egal wie.

Marcus Jeroch
„Con Seh Quänt"
Mo 20.2. 20.00, Waggonhalle

„Einmal Meer wirbelt Sprache, wir-
belt Seh - das Wort verlässt seinen
Alltag, das Auge wundert mit.“ Mar-
cus Jeroch präsentiert einen Ozean
Vergnügen, ein Programm doppel-
bis einmaligen, hintersinnigen Kin-
derspiels mit Worten und fliegen-
dem Gebäll. Jeroch studierte Jong-

lage und Akrobatik an der „Etage“
Berlin und engagierte sich als Mit-
begründer im „Scheinbar-Varieté“
Berlin sowie im „Rock-Zirkus Gosh“.

Er komplettierte seine Tätigkeit als
Jongleur durch sprachartistische Ar-
beiten.

Joseph Collard
„Zig-Zag"
Di 21.2. 20.00 Uhr, Waggonhalle

Die Eltern sind Pantomimen. Der
Großvater auch. Und sogar der Ur-
großvater. Ganz klar, dass aus dem
jüngsten Spross der Familie nur ei-
nes werden kann: Pantomime. Zic-
Zag, das Soloprogramm von Joseph
Collard, öffnet als visuelle Glanz-
leistung ohne große Worte Einblicke
in das Leben und die Karriere eines
Komikers.

Kultur & Co
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„MordLust - die improvi-
sierte Krimi-Komödie" 
Sa 25.2. 20.00, 
Alter Behring-Gutshof

In intensiver Kammerspiel-Atmosphä-
re improvisiert das „Fast Forward
Theatre“ eine fulminante Krimi-Ko-
mödie voller liebenswürdiger, faszi-
nierender und auch düsterer Gestal-
ten, die sich tiefer und tiefer in ih-
re Beziehungsgeflechte verstricken.
Angetrieben von Liebe und Eifer-
sucht, Hoffnung und Gier schmieden
sie große Zukunftspläne und lassen
sich zu fatalen Kurzschlusshandlun-
gen hinreißen. Emotionale Tiefe und
Dramatik gehen einher mit einem ele-
ganten Humor und umwerfender Si-
tuationskomik.

V O R T R A G

Planetview
Abenteuer Ozean
Lichtbildshow
Di 21.2. 19.30, KFZ

David Hettich zählt zu den besten
Unterwasserfotografen Europas. In
einer packenden Lichtbildshow be-
richtet er von seinen spektakulärsten
Abenteuern unter Wasser: Er taucht
mit hunderten von Haien, schwimmt
in riesigen Quallenschwärmen und
begegnet jagenden Orcas aus näch-
ster Nähe. Der National Geograhic-

Fotograf präsentiert in seiner bewe-
gende Reportage seine Highlihts
aus mehr als 100.000 Aufnahmen
und 250 Stunden Filmmaterial.

A U S S T E L L U N G

Benjamin Tiberius Adler
„Welcome to the carnival“
Vernissage
Fr 3.2. 20.00, Rotkehlchen

Carnival beutet auch, sich als alles
verkleiden zu dürfen was man möch-
te. So entsteht eine bunt zusammen
gewürfelte Truppe – Füchse, Prin-
zessinnen, Polizisten und vieles
mehr. Ebenso farbenfroh sind Adlers
Gemälde, die sich auch nicht von
Kategorisierungsgrenzen einengen
lassen. Vielmehr werden figurative
Elemente mit abstrakter expressio-
nistischer Malerei und Merkmalen
der Pop-Art vereint. Sie lassen dabei
in eine leichte unbekümmerte Ge-
dankenwelt blicken, die Natur und
Technik nicht als Gegenspieler, son-
dern gleichfalls interessant erschei-
nen lässt.

Gisela Kleinlein
Plastische Arbeiten
Vernissage 
Fr 10.2. 18.00, Kunstverein

Die plastischen Arbeiten der Bild-
hauerin Gisela Kleinlein haben oft-
mals mit Dingen zu tun. Sie erinnern
an Objekte des Alltags, an Funk-
tionsgegenstände, Waren, Geräte
oder Mobiliar. Kleinlein nutzt eine
breite Palette an Materialien; dar-
unter vertraute Werkstoffe des all-
täglichen Lebens: roh oder bearbei-
tet, neu oder gebraucht, zielgerich-
tet gekauft oder entdeckt und
vorgefunden. Die Künstlerin über-
führt diese Gegenstände in eine äs-
thetische Versuchsanordnung und
lässt sie so untereinander in Bezie-
hung treten.

Kultur & Co 
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Bewerbungsunterlagen anfordern:
● per Telefon: 0 64 21/68 44 - 0
● per Telefax: 0 64 21/68 44 44
● per Post: Marbuch Verlag, „Markt“, 
Ernst-Giller-Straße 20a, 35039 Marburg

● Online Formular: www.marbuch-verlag.de/3TM

15% Frühbucher-Rabatt *
nutzen – jetzt!
nur bis Mi., 15.02.17

beim Stadtfest„3 Tage Marburg“ 
Fr. 7. 7. – So. 9.7.17

Schlosspark (Fr–So) Innenstadt (Sa+So)

Märkte

Standplätze

jetzt
bestellen!

*nicht für Essen- & Getränkestände

Anforderung
Bitte übersenden Sie mir/uns die Bestellformulare für
Marktstände beim Stadtfest „3 Tage Marburg“ 2017.

Name der Firma/des Vereins

Vor- und Zuname Inhaber/Verantwortlicher

Straße

PLZ/Ort

Telefon                                 Telefax                      Telefon mobil

E-Mail 

Ich bin/wir sind
❏  Krammarkthändler   ❏  Kunsthandwerker
❏  Verein   ❏  _______________

❏ Da ich/wir über 
Informations-
unterlagen zum
Stand verfüge(n),
lege ich diese 
meiner 
Bewerbung bei.

✄


	01
	02
	03
	04
	05
	06
	07
	08
	09
	10
	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20
	21
	22
	23
	24
	25
	26
	27
	28
	29
	30
	31
	32

